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Souenüüruü 0ruüueien im 18. 8o[r[un0ert.
Eon T,I).

lBenn no{[tellenb o,on ben beiben llier in bct '6to,bt I'ouen,
bur'g rnö$r1sxb bes 18. Softrflun'b,ertg nodtr3umeif,en,ben Dt,udereien
bie'Be,be [cin fol[, Io bef$ränft lid] biefer $in'nreis oul einige
$cuptbuten, bie Druderfo,milien betreifenb, unb,ouf ,eine

flßiebergob,e i[1rer b,e'fonntge,morbenen Erudro,ette,,bem fitel
unb be'm §n$olt rro$.

Die ölte'[te Sou,enb,urger Druderei, fomeit'roit borüber
,ni[[cn, ge$örte §$ri,[tion lltbre$t !§feiffer, unter be[fen rbomo'ls

$ior cnlälligen §omilie belonbers 8e[1rer unb [töbtiiüe Eeo,mte
genonnt rcerrben. Sieiffer brudte unlr,oerlegte im §,a!re 1775
bic ,€,üt if t : ,,9ta$rid1t n0n ben Sf orr,ßirü,en, ßopel[en unb
beten Gingepfotrten, ouü benen'Gnorgelif,$,Supetinte'nbenten,
$o[totibug unb Dtoconis im &ür[üent$um Srruenb'urg", ein
!ßerf, ,rnel$'s5 für Sou,enbutgs ßirdleng,ei'{,iüte o,orltr gtunb,le'genbet
Beb,eutung geroorben i lt. Eon oeit,eren ![rbeitcn 'lpieiff ers b'e,

Ii6t bie Sommlung Eriele Smei 9:o$Aeitsgeb'i$te 0u5 ,ben §o[1',
ren 1713 unb 173,1. Dss er[te biefer,Grinnerungsb[ötte,r il't ge,
btudt iür ,b,en 30. 9ion'ember 1773, 0n o€l,S,s6 tqrge 'bie ,,,61üd,
IiS,e G!,:oerbinbung bm. 6eor§ Erie'bexid) Gunbel aüg ,mit
'bet §urrgfer llnno ßot$orinu Ißin tets oergnügt uol[3og,en
ulut;bs." Sme'ilorbig, in tote,m unb lÜ,o,ord:m Drud, ilt ouf bie,
Iem EIott bie titelieite ousgefü\rt; lie trögt als befonhere

'Iltetfm'ürbigteit bie i5o$res]rofl 17 13,,bie,olg ltfro[tiü,on, ousein,
onb,ergeAogen in 15 einSelne tö,mi[$e ]iffern (V L C I ui,ru.),
ner[tedt irr .ben b,eiben lchten Erud;eilcn tid, finbet. GE mqr
bie[es eine QIrt,,bie nrmerrtli6 früf1er,e $eit Au 6$er6 unb §uq,
rcuil ,b,e5 ,Seiers gern e beniigte. Dos 3mrite Sodtaeitsge,bi$,1,
otts bem §o$re 1731 [to,m'm,enb, golt ber !]lelbecf ='i:olbbeimerf,dlen
Soüaeit unb lei$net iiü bur{ [$öne $ieruignetten 0m llniong
unb E$lufi bes tegtis ous.

Ee,bcutenb melr ltoSmeis ats iür bie Sfeiiieri,üe ift ung
über Irie 6rceite Sauenburger Erudurei in $önben ge,blieben.
6ie rcor,b irr ben brei[iger §o[ren D0n Softenrr §briitopDt8eren,
6erg, eincm !p,ofltoren'io$n, gegrünbet, uielleiüt ober 0ud], ulog
als no[eliegenb uermutet rnerben farrrr,00n feinenr Eotgönger
Sfeif let üb,ernomme n. Ber enberg u,0r ein meitldtcuenber, tat=
ftöftiger 9}tonn. Um ieinem Eettieh eine gute 6runbl0ge d;r
gehen, [i$ette er iid] gleiü in r\en er[ten §ullren eines ßönig,
Ii$en lpri,o,iltrgiums iür bie $erousgobe eines,flit 6eltungs,
betei$ .bos gonile Sutiür[tentu,m $onnouer umio[[en,berr ,^ßolen,
bers. Dieles iür bos Sstlr 1737 Aum er[terr 9]tole erf,$ienene
Euü trögt ben Iitel: ,,6ieberrio$er Sönigl. 6ro[;$ritonniiü.
unb §0u r,8ü rltl. Brourr[d]me ig,8 ünebur,gif$,er 6to ots,R ol enber
iiber boE §$ur,$ür[tent!,um Eraunlt),weig,8üneburg unb befiel,
b,en Suge!örige 8unbc. 3u Gottes §lren un'b Tluh beE Ite$,[ten

öum erflten mol ons 8iüt geiteltet oorr !?icoloui froftliE, !I[tro,
Itont unb beltolltem llritb'm. §olle'go ber €'$,ulerr d,u Eugte!,u,be
unb in ber $omburg. 2lrit$m. Societoet, bem fringen,ben." fisg
bos [ie,benio$e Solerrbcr'iu'm (Seitongoben rro$ bem oerbe[[er,
ten, bem 6regoriortildlen, bem Sulionif$'en, bem 5übil,dr,en, ,bem

ctlten Bömilücn, Dem tiirfii$en Rol'en,ber, fomie ein ,6dlreib,

6ö8e.
folen,b,e r) unb bie o[trono'mif,$en Ung'oben bem 6elef1rten iener
$eit eine §reube b,ereitet !,obe.n, für anbere 8e,fer rcor,ber
meitere Jntlolt o,on gröfterer Ee,beutung. Gs i[inb,ouf,ge6öb,lt,bie
,,$od1rryreifliS,en Be,gierungen, inmt ber botten 6enerolitöt,
Iten §!,eis rlon ben fregtmentern unb 6tabso,ffi3ieren neb'ft cnb,e,
r€lt $,o,f,Eeb'ienten in ollen Dep,s11,e,m,ents." Oos EerSei$nis
bcr Sroutgbienerlüoit unb ber rnilitörperfonen fütlt 58 €ei,
ten. 5n ,ben iol'genben §o$rgönge r motb bieie $ui'am,men[teltung
rcieber$olt un[ erruei tert; lie nimmt 1750 ldton bie boppelte
Seitensl$l ein. 3,m §olre 1790 1pgIen es 232 r§etten unb ber
Iehte,6taotsfü[enbet o0'm §alre 1803 entbölt neben einem Eer,
6ei$,nis lömtliüet obliger 6üter unb ilrer 8e[i$er bie !?trmen
non et'mu 7200 GtsotEbienern. Eie grofie Beibe bie[er ['üden,
lofen llngrben bur$ oie[,] §a$r3e!nte llin'burü, fonn bem, ber
leine Eorf o!rcn im 18. §o$r$unbert ullter ben Eeomten in
$o nn6ru,er ober im Ssuenburger 8on,De rn,ei[, Au einer Duel[e
ie tner Sornilie ngelü,irüte mrrben.

ü3ie lüon angegeb,en, eri,üisx bet Brourri$u0.,8üneb .,,5taüts=
f ol enber in un0usgef ehter Sol,ge bis du,m §at1re 1803. Beren,
h,erg, ber ben titel Sofbuübrudet fülren,ton,nte, u'erl,öu,mte
n i$t, letn em inE Sonb tyinousgef1en,be,n §ol1rb,u{, ouü bem

$onb'el unb lßontrel geltenbe $inmeife oniufügcn. §s finbet
Iiü sIIiötltliü ein Eeraei$nis bet !Jlo[e, in feiner Ei:lfeitigfeit
bcm,alE eberrfo Don nöten'oie bie gleidTiolts ongeiügrte tsfel
ber im llmlauf befinblidren l}tün3rfo,rten. Ginen beionberen
Ißert h'cfo,m,b,ir Ssien,ber bur$ feirr üerSeidlnis ber !§oiten,
0'115 b,em ein ieber er,felen fonnte, mßnn bie tur ffieife in bie
'lßr ite d,u benugenbe $o[ttutf,dl,e bur,$,s Eor leiner $,e,imotitobt
einfulr, ober ru0nn es n06 gellörigem lluf,enttlclt CI0r D,;',rr Toit,
fo,tnptoire untcr bem lufltigen f,rsra beg Tio,ltillons mieber Don
bonncn ging. Gs fellten nidlt bie llngoben ilher gJtelien unb
IJtörfte, trer ![teilen6eiger, bie Erieitoge, ein E,rr6ei$nis, um
welü1,e Stunbe in ben Gtübtetr bie Iore gef$,lo[[en uno onbere
niitli$,e ,nitteilungerr. Eir Solenber ber 70er unlr 80er jotlre
3,ei$nen tiü burdl ein 6ierli$,es $or'mot unD tei{,c Uus[trttung
0us. lIIs ,lIImonod), rnie lolüe bsmsls beliebt, eingeri$tet,
äufferliS mit Solbidl,nitt oerielen urrb in ieinem 6eiben, oDer

S'etgomentcinbsnb, entllclten [ie,bur$,msg eine 2In3ct1l iüöniter
ßupfet[ti.$e, Auim f eil 0us ber !]teir[ter!anb §$obomiedis. Iteben
bett cigentliüen fslerrbnrii$err !lsüri$ten finbet ber Seler irr
i$nen gemeinnütiige Ubbonilung'irr unb,Griötllungen belletrifti,
lüer llrt in ber 6eiümsdsridltung einer $eit, bie mon ,,€turm
unb Drong" genonnt bat.

eie bcrousgobe,Ires 6toutsfslenbers, Ionge jrtlre in ber,
ielbcn $onb Iiegerrlr, ffiub b'er Berettberg'idte,n Sotbuü,bruderei alE
grofies Eerbien[t ongere$n,et oerlren, Irus mir \eute, nos,bem bie
einf n$,r $,0rr,bpre[ie, unter her bos U3erf ent[tanb, Iange [ü,on dum
Still[tonb gefomne r, in gleid]em I]to[e iüöhen roo,l[en, mi,e ,b,ie

Eöt,er, bie tiü r,rr oüt 6ute,Gtoi$en ibren ßoten,ber ermorben.
Gr ID0x i$nen, b0'b'ie $eitung nod) felten unb Unt,er$irltun,g5,
leftrüre niüt !o mo$lftil ,rci€ leute, e'in Qßeg,msi[er;bur$ bie $eit.
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6. Jahrgang 

Wenn nachſtehend von den beiden hier in der 'Stadt Lauen- 
burg während des 18. Jahrhunderts nachzuweiſenden Drudereien 
die Rede ſein ſoll, ſo beſchränkt ſich dieſer Hinweis auf einige 
Hauptdaten, die Druderfamilien betreffend, und auf eine 
Wiedergabe ihrer bekannt gewordenen Drudwerke, dem Titel 
und dem Jnhalt nach. 

Die älteſte Lauenburger Druckerei, ſoweit wir darüber 
wiſſen, gehört2 Chriſtian Albrecht Pfeiffer, unter deſſen damals 
hier anſäſſigen Familie beſonders Lehrer und ſtädtiſche Beamte 
genannt werden. Pfeiffer dru>te und verlegte im Jahre 1715 
die 'Shrift: „Nachricht von den Pfarr-Kirc<en, Kapellen und 
deren Eingepfarrten, auch denen Evangeliſch-Superintendenten, 
Paſtoribus und Diaconis im Fürſtenthum Lauenburg“, ein 
Werk, welches für Lauenburgs Kir<hengeſchichte von grundlegender 
Bedeutung geworden iſt. Von weiteren Arbeiten 'Pfeiffers be- 
ſitt die Sammlung Frieſe zwei Hochzeitsgedichte aus den Jah- 
ren 1713 und 1731. Das erſte dieſer Erinnerungsblätter iſt ge- 
drut für den 30. November 1713, an welchem Tage die „Glüc- 
li<ße Ehz2verbindung Hrn. Georg Friedzrih Gundelachs mit 
der Jungfer Anna Katharina Winters vergnügt vollzogen 
wurde.“ Zweifarbig, in rotem und ſ<warzem Druc, iſt auf die- 
ſem Blatt die Titelſeite ausgeführt; ſie trägt als beſondere 
Merkwürdigkeit die Jahreszahl 1713, die als Akroſtichon, ausein- 
andergezogen in 15 einzelne römiſche Ziffern (VT C I uſw.), 
verſte>t in den beiden lezten Druczzeilen ſich findet. Es war 
dieſes eine Art, die namentlich frühere Zeit zu Scherz und Kurz- 
wei! .des Leſers gerne benützte. Das zweite „Hochzeitsgedicht, 
aus dem Jahre 1731 ſtammend, galt der Melbe&-Holtzheimerſchen 
Hochzeit und zeichnet ſich durc< ſ<öne Ziervignetten am Anfang 
und Shluß des Textes aus. ' 

Bedeutend mehr Nachweis als für die Pfeifferſche iſt uns 
über die zweite Lauenburger Druerei in Händen geblieben. 
Sie ward in den dreißiger Jahren von Johann Chriſtoph Beren- 
berg, einem Paſtorenſohn, gegründet, vielleiht aber auh, was 
als naheliegend vermutet werden kann, von ſeinem Vorgänger 
Pfeiffer übernommen. Berenberg war ein weitſchauender, tat- 
kräftiger Mann. Um ſeinem Betrieb eine gute Grundlage zu 
geben, ſicherte er ſich gleich in den erſten Jahren eines König- 
lihen Privilegiums für die Herausgabe eines mit Geltungs- 
bereich das ganze Kurfürſtentum Hannover umfaſſenden Kalen- 
ders. Dieſes für das Jahr 1737 zum erſten Male erſchienene 
Buch trägt den Titel: „Siebenfacher Königl. 'Groß-Britanniſch. 
und Chur-Fürſtl. Braunſchweig-Lüneburgiſcher Staats-Kalender 
über das Chur-Fürſtenthum Braunſchweig-Lüneburg und deſſel- 
ben zugehörige Lande. Zu Gottes Ehren und Nutz des Nec<hſten 
zum erſten mal ans Licht geſtellet von Nicolaus Rohlfs, Aſtro- 
nom und beſtalltem Arithm. Kollega der Shulen zu Buxtehude 
und in der Hamburg. Arithm. Societaet, dem Ringenden.“ Mag 
das ſiebenfac<he Kalendarium (Zeitangaben nach dem verbeſſer- 
ten, dem Gregorianiſchen, dem Julianiſchen, dem Jüdiſchen, dem 
alten Römiſchen, dem Türkiſchen Kalender, ſowie ein 'Schreib- 
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kalender) und die aſtronomiſchen Angaben dem Gelehrten jener 
Zeit eine Freude bereitet haben, für andere Leſer war der 
weitere Inhalt von größerer Bedeutung. Es ſind aufgezählt die 
„Hoh-Preißlichen Regierungen, ſamt der Hohen Generalität, 
den Chefs von den Regimentern und Stabsoffizieren nebſt ande- 
ren Hof-Bedienten in allen Departements.“ Das Verzeichnis 
der Staatsdienerſ<haft und der Militärperſonen füllt 58 Sei- 
ien. In den folgenden Jahrgängen ward dieſe Zuſammenſtellung 
wiederholt und erweitert; ſie nimmt 1750 ſchon die doppelte 
Seitenzahl ein. Im Jahre 1790 waren es 232 Seiten und der 
letzte Staatskalender vom Jahre 1803 enthält neben einem Ver- 
zeichnis ſämtlicher adliger Güter und ihrer Beſier die Namen 
von etwa 7200 Staatsdienern. Die große Reihe dieſer lücden- 
loſen Angaben dur< viel? Jahrzehnte hindurc< kann dem, der 
ſeine Vorfahren im 18. Jahrhundert unter den Beamten in 
Honnover oder im Lauenburger Lande weiß, zu einer Quelle 
ſeiner Familiengeſ<hic<te we2rden. 

Wie ſchon angegeben, erſchien der Braunſc<hw.-Lüneb.-Staats- 
falender in unausgeſetzter Folge bis zum Jahre 1803. Beren- 
berg, der den Titel Hofbuchdru>er führen konnte, verſäumte 
nicht, ſeinem ins Land hinausgehenden Jahrbuch auch dem 
Handel und Wandel geltende Hinweiſe anzufügen. Es findet 
ſich alljährlich ein Verzeichnis der Maße, in ſeiner Vielſeitigkeit 
damals ebenſo von nöten wie die gleichfalls angeführte Tafel 
der im Umlauf befindlihen Münzſorten. Einen beſonderen 
Wert bekam der Kalender durch ſein Verzeichnis der Poſten, 
aus .dem ein jeder erſehen konnte, wann die zur Reiſe in die 
Weite zu benutzende Poſtkutſche dur<s Tor ſeiner Heimatſtadt 
"einfuhr, oder wann es na< gehörigem Aufenthalt vor dem Poſt- 
komptoire unter dem luſtigen Trara des Poſtillons wieder von 
dannen ging. Es fehlten nicht die Angaben über Meſſen und 
Märkte, der Meilenzeiger, die Brieftaxe, ein Verzeichnis, um 
welche Stunde in den Städten die Tore geſchloſſen und andere 
nüßli<e Mitteilungen. Diz Kalender der 702er und 80er Jahre 
zeichnen ſich durc< ein zierliches Format und reiche Ausſtattung 
aus. Als Almana<h, wie ſfol<he damals beliebt, eingerichtet, 
äußerlich mit Goldſ<nitt verſehen und in feinem Seiden- oder 
Pergamenteinband, enthalten ſie dur<ßweg eine Anzahl ſchönſter 
Kupferſtiche, zum Teil aus der Meiſterhand Chodowie>is. Neben 
den cigentlichen kalendariſchen Nachrichten findet der Leſer in 
ihnen gemeinnützige Abhandlungen und Erzählungen belletriſti- 
ſ<er Art in der Geſ<madsrichtung einer Zeit, die man „Sturm 
und Drang“ genannt hat. 

Die Herausgabe des Staatskalenders, lange Jahre in der- 
jelben Hand liegend, muß der Berenbergſ<hen Hofbuchdruerei als 
großes Verdienſt angerechnet werden, das wir heute, nachdem die 
einfacha Handpreſſe, unter der das Werk entſtand, lange ſchon zum 
Stillſtand gekommen, in gleichem Maße ſchätzen wollen, wie die 
Väter, die ſich um a<t Gute-Groſchen ihren Kakender erwarben. 
Er war ihnen, da die Zeitung no< ſelten und Unterhaltungs- 
lektüre nicht ſo wohlfeil wie heute, ein Wegweiſer durch die Zeit.  
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Beüt bulb, iüon 1743, ging 5. §. Eerenb,erg ,bcton, in iei,
nem üerloge eine tstbel !eraurSugebelr. ,6t,s rDrrr,,r0ü ben be=

rce$rl,e,[t'en unb neuelten Gbitionetr mit §'teiI ausgeiertigt" unb

0at insgef omt l,eüs lluilügen erleb't, iit olf o m tt i$rem Otenit
in ui,ele IouenburgifS,e $öufer geEüngerr. Euit gleiS6eitig et=

Idtien etne r ,,8ieber,f beologie ober uo[[fcm,nrJne5 !e$r= rrD geiit,
w'i'$,es Gafung,tsu$ lür ;bas $er3ogtum 8üuenburg, morin r[[*
6lctub,ens, unb Sitten=Sebren Gr,üngeliiü,er ßir$,: in 1200 geiit,
wiü1'en SieDern berit$mter 6nsngeliiüer Itleolc,gen unD erbtu,
Ii$er ,8e[ter, mie cuü Gottleliger Gtonbes,Trrionen befinbliü1."
DieleE 0orn $oitot,tsulü in $ottno,uer Suiummengeiteltte unb
cuf Eoriülog bes Isuenb. Supetinten,bcnten Eenefen eingetütlrte
6cian,gbu6 ent!telt n'eb0n uielen olten ßernlit'Dern Der §ir$e
bo6 uudl uiel Rroftloies,6pialenbes unD DurSeus Eerrlteteg.
Der Supcrintenb,ent lltbettt übern'ob,m, ir*d1Dem Dss tsudt etID's

30 $c$re in Sir$e, 6'Sule unb $r:us itt Brttutiung gemef:n
unb ber (Einitub cines ß[op[tod,6ellert u. ir. oudl irt 8ouen,
6urg fpürbor gemorben, bie Umurb,eitung DeE !ßerfes. Ei'e
frent'[ion, bei ber !fiberti bur$ btr $o[toren Eecr in 6,rönou
un,b 5nrltng in SsuenI)urg unteritübt murDe, eriolgte io grün,b,

bafi 100 olte Sieber ou5gem,er6t, 341 ipr r$li$ ueränbert
100 neu einge,lü,oben rcutben. Siei: ltmgeitrtltung tnerb

tits,
unb
b,onn im i5a$re 1777 sls ,,Rtr$engeiortgbu$ iür Dos $erS,ogtum
8'cuenburg" ber ßirdle unb €Sute ouis neue ,lu m 6ebr*ud1
übergeben; hrs re,$t u,m,fongrei$,e tsudl eriüien roieDer b,ei Beten,
berg. (Eg iit Dnnrr no$ in melr,eren neuen llufl{lgen, 00tt benen,,bte

[,e{ite 18ü5 erf$ien, im glei$,en Eerluge geDrudt unD uerlegt.

$ierm tt noor rrber bie Drudtöttgf eit I as rülrigen 8suen,
brrrger Soibuft,bruders niüt er,[üöpit. !Ius iciner Ißerfitutt gin,
gen ou$,crDem folgenibe tsü$er unD 6rüriiten $eruo,r: Dos

$obelnf,dlc 6efongbuü, ber §ellilüe RolettDer, ein tgro,c'inium

'b. i. 6rurrblegung Aur f0ulrmönnii$e n Hedlnung, Dte ootn $altot
r6torf e du 6iebenböumen !et,ousgegebene 5o,ü,I. Souenburg.
6dt,ul0i[torie, etn !]tebicintf$,es f rof tst D0m fref tor Sietlf et
ftus Dtternbori, 5ilüori,[{er 6runbri[ ]:r 6t0ut lle[:Aren o'o,It

5. lli. Sdlilltng, 6omrm[ung ,ber in 6rüen 8üuenbutg g'egen ibie

6t abi 8übed IDegen ber $err!$,rrit 9ltöltn r0n bei,ben ,G,eiten

?Inno 1744 publi6ierten 6ütiften, Die §euerorbrüItg Iür,bte
bret Gtöbt,e bes $e6ogt. Souenburg 1739, Die Sanb,ldt,ulor,bnung
,oo,nr §o$re 1757. lis ift eine bunte !iei$e üoru ?Itbeiten,
bie lirü iro$ areiter ergön3en töfit un,D 3eugnis gibt für Die Ee,
beutung ber Betenb,ergi$en Otuderei, mel$e iiü ein,l o,S,tun'g,
gebietenbe 6te[[ung im n'ieDeriö6iiiüen tsu$,f)onbe[ &u ityer
$eit er,morben !obiln mub. Selb[t ein in ßup,fi:t ge[to,$,enes

Tortrö't bes ßöni,gs rGeorg nalm tririelbe 1779 'itt itlren Eet,
Iog. lluf [ouenburgiiüe Eerl1öltniiie nelrnen i,olgenbe ,6ü,riften
'be6ng: ein §2'a,ü76'2:itr,gebi$t: SreuDiger Sliid{ßunlü b,eg ber

$if$er, un,b Xßtndelm0nniSen geiegneten,$o,t1:6ettEa§eger ont
12. IJl,tg 1752. §ine Begriifuung Des ols Eürgermei,[ter orn
26. Dftober 1753 etngeiiifrten $errn Jo!ann ,biwiÜ '6nou[t,
bistlit:$er $o$roo$luerbierrter ßomerariug unb öttelter ß,*ts-
92el:r. ber Stobt Sauenburg uon ,,eittem §bm wo,t1[ be,fonnten
et'gebreniten Dien,er." §in tegriiffungsgebi$t flr,rt 12. Ilo'D,em,
b,et 1762,'ots,,in Der 6tuut 8auenbur,g'ber $o$eble unb IßoI1I,
rmet,ie ig2ew §briitiün Rober ,iur tsürgerrmei[tet,Ißür,be er$obren,

unb,bet QßoDIeDle unD lßotllmeiie g2er,r Sobann §ulius 8öI1r
atg Bot;bm,onn ieuerti$ eingeiübrt tuluüb,e,'oor b. Uß. Sieiffet,
:ber 5tabt,6$ule H lc tot."

Gtn glteniüerrnlter tlinDur6 tlot §olonn §b'rilto,pb Eeren,
berg [einer Druderri uorgeitürtben. lloü fetnem tobe ibev
no$m l,ein 6o$n §o$onn Seorg Eerenbetg im §olre 1768 b,og

Geldtöft unb iuüte es meiter6ufü$ren. 2lui iln gtng ouü bos
ßolerrber,sriuileg bes ü0terE über. Gbenlo ,[u$te ex ,b,i,e, b'ev
ousgobe,s'nberer Orudrcerfe Au er!,alten unb &u fötbern. lln
Ileuer[$ainung'en Au ieiner $eit linb öu n,ennen: ,Die Srebtgten
bes $a[tor Songfcns,8ünebur,g , 177 4. Der So,litilü,e 6toot
b,es Sutfüritentum tsrouni$mei,g,8ünebutg o,olt §briit'opft ßeü,
flol'b 6$orf, 1777. Gartenbudl 'beg 

t6upetintenrbenten 8übet

Au Donnenb,erg, 1779. - 0,0s 8eb,en tber metfrpiir:big[ten unrb 6e,
iügmteften lJtönner, bur$ oel$e 6ott bie $'ti[tl'i,$e Beltgion
geitiitet un,b'uusgebreitet. Eon,freftor,§as!,[,sr1 in rSouenb,ut'g
7784. llnciennetöt ber fömtli,$en Seuen ,§befs ü,rib, rDffiiSiets
§s1 ,Rönigl. §!uri. $onno,oer[S. ?Irm'ee, ols ouü o,0ll ben 8onb,
unb 6o,rni[ontegiment,ern mit ?Ingob'e ,b,ex in 'Sen[ion '[te!,enben
Dffi6tere, 1794. - rDie Seuet,Dubnung füt bss pl'atte ,8,on'b beg

beqogtums Souen'burg oom 17. De3em,b,er L781.
D,ns 6lüd b,es Eott,lülrittE ,Eing tro$bern niüt but$ bos

Drude,rfTaus. 5,m §,a[re 1775 IaD §o[onn 6eot'g Berenberg Iiü

ged'mungen, i[6er I,: in üelflöit ben Ronf urs rrrgurnlelben. §s
f*m cb,er niüt aur rö[[igen lIuflöiurtg,bes tsetrt,ebeE. Der
Srruenburger tslirgernreiltcr §olann §lr,i[tinn OarrSmcnn, ber
,ju,m ßrrrstou crnfirrnt ulor,ben'm,[r, griif etn unb bnt, rco,bil mit
eigenen 9nttteln, ben $alt ber sltin §irm,c,uer$ütet. Unter
bem ltürn,en: ,,Berenberg unD OirnJm,rnlr" murbe btef,e[6,e Eu,
nricüit rceilergefülrt unb fg,m [o iiber bie er,iten Sobre bes Ylie,
Detgirng5 $inuoeg. DnDut$ mirD abar üu6 ber ßo,ntüts, ber
n;r$ ;ben omtli$en !]titteilungen 1794 im,,$,cnno!erl$en 1In,
3ei,ger" rtodl niü,t beenbet rD,.rr, ietne 6dtörfe D,erIo,ren !,ob,en.

Uts §o!,onn (6eorg Berenberg im §n$r,e 1797 ltorb, mox
ber Go$n, in be[[en $önDa Die eruderei üb,er,ging, noü etrr
Q'inb, Gt[t 19 §olre ipöter, im §at1re 18'1,6, fonnte bierlex, Gbev
!t'rlb' ,§ric,bri$ Suitus $einri$ B,er'enberg, brrs ,Grbe ber Eätet
c,us:ber $onb ber Eoumiinber in Gmp,fang n,e$m,en unb,['elb,
[tctnbig roeiterfii$ren. $mrr ro,rr bie Druderet Berenb,erg ouü
unter irernber Seitung in Die[er $ett bie slten nße,ge gego'ngen.
Eas Sri,uileg ber RslettDetausgrrbe murbe iW unterm 13. DeStrTt=
b'er lTgZ uon ber Erauniü,roeig,8üneburgi,ldten,fiegietung e,t=

neuert, lie bat 1800 ben Sonbes,freceff bes $er;ogtu,ms rSouen,

hutg mit be[[en 8eltötigurrgen in einem itnrf unb [ü,ön geb,unbe,
nerr $e[t$,en oeröiientli,üt unb eine Bei$e meiter,et Druduuf,
trö,ge rukDigt. Uftiö0rlidt erldlien etn,,?Ifl'gellreiner ßtit\s,
ttnb SS,reibf ulenDer", ber ,bem Sauf,münn üß,b ;$o,n,bru,er,f,er nuh,
br ingenbe Utitteilungen brod;rte unb au$ iebe,rn f cg eine uo,Ile

'Gett,e iür IlotiSen fteilteS. Gr mirb [iSrer irrt uielen €$retbfltuben
6,u f inben geucei'en lein. lIIs $ei$,en unbr $ol,ge ber Sett muft ,t5,irr=
gcle[len merDen, oenn ber urfprüngtid) io umforrgreitf.e ,6tsots,
tslenb er mtt Dem §olre 1803 I'ein Grf'$,etnen e'inlteltt unb [tott
,b'e[[en ein einiaSer $aus$altungsfolenb,er in ben nti$i[ten
§o[1ren lrocfen unb,b,üxre bo!'erfo,rnmt. Die llngohen über bte
Geneologie'bcr Sürften!öu[er [inb uerf$uounben,,bi,e $cnnoiuer,
IÜen'Beomten rcerben ntüt me[1t gencnnt, auf ber er[üen,Seitrr
iteflt ober bet Eerm,er,f : ,,Yfiit Roiftrtid),nöni'glidt $ron6ö[ü[dler
GrIoirbni[". Eer Ston6o[e rn,{rr 1803 tns Souenburger 8,snb
gefc,mmen unb b,tie,b l1ier, 10 l,rnge, l$,mere §nlre linbur$ ber
$ert.

Gine snbere $eit o0r cs gerDor,b,sp, sIF (Eber!,arb Ee,renb,erg
bie Drudcret 1816 il6,erno$m unb unter bem slten Ttomen fo,rt,
iiiflrte. tsslb borouf gtn,g bielelbe tlier in Ssu,enburg ein. Db
e5 bie Tlot6eit obet llnf;öngli'$feit 3um'gonnouerlnnb,,,betn .|ein

Groftuster unb ber Ester ,mtt i!rcm Rönnen in tteue ge'btent,
gerue[en, Ir ie tg. Eerenberg oon ber 6tötte trteb, bos IolI \ier,
nirüt entiü,ieDen rccr,ben. §r fiebelte 1819 mit [einer CIruderei
c1!r5 bem ,bönti$ gemorbln,en Souenburg 3unö$,[t nsü bem bei
$cnnou,er gebliebenen fleinen Drte ?Irtl,enbuxg üb,er. Do:bieler
Stob f'ür ein Iol$es llnternegmen ie,bo6 mogl g,0r Au unb,ebeu,
tenb, ,trurxb b,ns[elbe,lüon 1820 nüü Ttienb,ur,g cn ber !ßeler
uerlegt. QIuü lier blieb es n,ur eintge §ugre. §,m §alre 1824
marb ouis neue urnge3.ogcn unb Die Ssnb,es!,luptltrrbt,$cnnouex
ats Ttie,b,erlollung gem sbtt. Dort b,eiteh1t n0'ü leute bi,e B,eren,
b,erg[$,e 0ruderet.

§tnen 8eg beg llulltiegs unb bes, burdT örufiere r8er[1,öltni[[e
be;bingt'err Brüdgongs g0b', ,mie mir gefe$m, ,b,$E'18. §,ofrfunb,ert
b,em Drucf,ereigemerbe in ber 6tabt ,Ssuenburg. Eednüpft tn'it
bem 6eldtid ber Tf,eiiierf$en unb ,ber Beren,bergl,ü,en Eugibr uü,e,
r'ei tft bos ber',Iliönner, bie ebenf,o[[s bie Druüerfunlt erlernt
unb itlr bienten. Dc rnerben tn !Itt,er, 'fr egi[tern unb .ßir$en,
bü$ern genonnt ,!or ollem ,Utitglieb,ex ber $omtlte $teg'[tobtq,
ll,n$fommen ,bes llnbreos Ereqltsbtq, ber um 1660 in 8ouen,
burg Itü leBbolt mo'$te. 6te linb itlrer Sun[t treu geblieb,en
bis uuf ben $euttgen fog.

IIon Orer0en 0ir ßerlolller.
Gin rnüdblid o,ut bie 6e[üi6te b,er glb,gü),iffolrt

oon Sorl Dem,nrel.
Eür ,b'efir geinrotfreunb ,bürfte es i[iger einmo[ oon §nter,

e[[e lein, et'fr,ss über trie otdltigen §Ib,,ßonfierenSsp ,flru erfio$ten,
b,ie o'otr 1819-1919 ftott'gefunben $,aben unrb ,ucor,ous uns b,eut,
Iiü rntrb, ein 'ruie IeDr unrb nie oft u,mfömpftes Dbieft unf,ere
GIbe unt, bie 'GütfloDrt borouf ge,meif,en [inb. lluü $ierb,ei
[tel[en ,ruir fe,[t, iboft mit bem llt,erif,ontiltsmu5, ,bex im 19. §ro[r,
[unbett fe!,r ousgeptögte $oumen onna$r6, not,üxliü ou,ü b,ie
Iß ,o I I,o t [t r ,o 

B e n o,ie olle ,onib,ex,en Eerüe!,rst3rueige bes :b,e,ut,

Iüen $,an,befs unb lB,an,bels im tBrennpun,ft ,oi$tirgepGnt,
Iafietbungen ih,er ,8önb'er unb i$'r,er $onibelguerbönbe [ton-ben. $ir
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Recht bald, ſhon 1743, ging JI. C. Berenberg daran, in ſei- 
nem Verlage eine Bibel herauszugeben. Sig war „nach den be- 
wehrieſten und neueſten Editionen mit Fleiß ausgefertigt“ und 
hat insgeſamt ſechs Auflagen erlebt, iſt alſo mit ihrem Dienſt 
in viele lauenburgiſ<e Häuſer gegangen. Faſt gleichzeitig er- 
ſchien eine: „Lieder-Theologie oder vollkommenes lehr- und geiſt- 
reiches Geſang-Buch für das Herzogtum Lauenburg, worin alle 
Glaubens- und Sitten-Lehren Evangeliſcher Kir<2 in 1200 geiſt- 
reichen Liedern berühmter Evangeliſcher Theologen und erbau- 
licher Lehrer, wie auc Gottſeliger Standes-Perſonen befindlich.“ 
Dieſes vom Paſtor Buſch in Hannover zuſammengeſtellte und 
auf Vorſchlag des layenb. Superintendenten Beneken eingeführte 
Geſangbuch enthielt neben vielen alten Kernliedern der Kirche 
do< auc< viel Kraftloſes, Spielendes und durchaus Veraltetes. 
Der Superintendent Alberti übernahm, nachdem das Buch etwa 
30 Jahre in Kir<e, Schule und Haus in Benutzung geweſen 
und der Einfluß eines Klopſto>, Gellert u. a. auch in Lauen- 
burg ſpürbar geworden, die Umarbeitung des Werkes. Die 
Reviſion, bei der Alberti dur< die Paſtoren Beer in Grönau 
und Harding in Lauenburg unterſtüt wurde, erfolgte ſo gründ- 
li<, daß 100 alte Lieder ausgemerzt, 341 ſprachlic verändert 
und 100 neu eingeſ<oben wurden. Dieſ2 Umgeſtaltung ward 
dann im Jahre 1777 als „Kirc<hengeſangbuch für das Herzogtum 
Lauenburg“ der Kirche und Schule aufs neue zum Gebrauch 
übergeben; das recht umfangreiche Buch erſchien wieder bei Beren- 
berg. 'Es iſt. dann noß in mehreren neuen Auflagen, von .denem die 
lezte 1805 erſchien, im gleichen Verlage gedru>t und verlegt. 

Hiermit war aber die Drudtätigkeit des rührigen Lauen- 
burger Hofbuchdru>kers nicht erſchöpft. Aus ſeiner Werkſtatt gin- 
gen außerdem folgende Bücher und Scriften hervor: Das 
Hadelnſ<e Geſangbuch, der Celliſche Kalender, ein Tyrocinium 
d. i. Grundlegung zur kaufmänniſchen Rechnung, die vom Paſtor 
Starke zu Siebenbäumen herausgegebene Sachſ. Lauenburg. 
Schulhiſtorie, ein Mediciniſches Traktat vom Rektor Pfeiffer 
aus Otterndorf, Hiſtoriſcher Grundriß der Stadt Uelzen von 
I. M. Scilling, Sammlung der in Sachen Lauenburg gegen die 
Stadi Lübe> wegen der Herrſchaft Mölln von beiden Seiten 
Anno 1744 publizierten Schriften, die Feuerordnung für die 
drei Städte des Herzogt. Lauenburg 1739, die Landſ<hulordnung 
vom Jahre 1757. Es iſt eine bunte Reihe von Arbeiten, 

die ſic no< weiter ergänzen läßt und Zeugnis gibt für die Be- 
deutung der Berenbergſchen Druckerei, welche ſic ein? achtung- 
gebietende Stellung im niederſächſiſhen Buchhandel zu ihrer 
Zeit erworben haben muß. Selbſt ein in Kupfer geſtochenes 
Porträt des Königs Georg nahm dieſelbe 1779 in ihren Ver- 
lag. Auf lauenburgiſche Verhältniſſe nehmen folgende Schriften 
bezug: ein Hochzeitsgedicht: Freudiger Glü>-Wunſc< bey der 
Fiſcher- und Wind>elmannſchen geſegneten Hochzeits-Feyer am 
12. Mey 1752. -- Eine Begrüßung des als Bürgermeiſter am 
26. Oktober 1753 eingeführten Herrn Johann Hinrich Gnauſt, 
bishicher Ho<hwohlverdienter Kamerarius und älteſter Rats- 
Herr der Stadt Lauenburg von „einem Ihm wohl bekannten 
ergebenſten Diener.“ -- Ein Begrüßungsgedicht zum 12. Novem- 
ber 1762, als „in der Stadt Lauenburg der Hochedle und Wohl- 
weiſe Herr Chriſtian Kober zur Bürgermeiſter-Würde erhoben, 
und der Wohledle und Wohlweiſe Herr Johann Julius Löhr 
als Rathmann feyerlic< eingeführt wurde, von H. W. Pfeiffer, 
der Stadt-Schule Rector.“ 

Ein Menſc<enalter hindur< hat Johann Chriſtoph Beren- 
berg ſeiner Druer2i vorgeſtanden. Nach ſeinem Tode über- 
nahm ſein Sohn Johann Georg Berenberg im Jahre 1768 das 
Geſchäft und ſuchte es weiterzuführen. Auf ihn ging auch das 
Kalender-Privileg des Vaters über. Ebenſo ſuchte er die Her- 
ausgabe anderer Drudwerke zu erhalten und zu fördern. An 
Neuerſcheinungen zu ſeiner Zeit ſind zu nennen: Die Predigten 
des Paſtor Langhans-Lüneburg, 1774. -- Der Politiſche Staat 
des Kurfürſtentum Braunſchweig-Lüneburg von Chriſtoph Bert- 
hold Scharf, 1777. -- Gartenbuch des Superintendenten Lüder 
zu Dannenberg, 1779. -- Das Leben der merkwürdigſten und be- 
rühmieſten Männer, durch welche Gott die <riſtlihe Religion 
geſtiftet und ausgebreitet. Von Rektor Faehler in Lauenburg 
1784. -- Anciennetät der ſämtlichen Herren Chefs und Offiziers 
der Königl. Churf. Hannoverſ<. Armee, als auh von den Land- 
und Garniſonregimentern mit Angabe der in Penſion ſtehenden 
Offiziere, 1794. =- Die Feuer-Ordnung für das platte Land des 
Herzogtums Lauenburg vom 17. Dezember 1784. 

Das Glü> des Fortſchritts ging troßdem nicht durch das 
Druerhaus. Im Jahre 1775 ſah Johann Georg Berenberg ſich 

gezwungen, über ſein Geſchäft den Konkurs anzumelden. -Es 
kam aber nicht. zux völligen Auflöſung des Betriebes. Der 
Lauenburger Bürgermeiſter Johann Chriſtian. Danzmann, der 
zum Kurator ernannt worden war, griff ein und hat, wohl mit. 
eigenen Mitteln, den Fall der alten Firma verhütet. Unter 
dem Namen: „Berenberg und Danzmann“ wurde dieſelbe zu- 
nächſt weitergeführt und kam ſo über die erſten Jahre des Nie- 
dergangs hinweg. Dadurc< wird aber auch der Konkurs, der 
nac< den amtlichen Mitteilungen 1794 im „Hannoverſchen An- 
zeiger“ noh nicht beendet war, ſeine Schärfe verloren haben. 

Als Johann Georg Berenberg im Jahre 1797 ſtarb, war 
der Sohn, in deſſen Hände die Druckerei überging, no< ein 
Kind, Erſt 19 Jahre ſpäter, im Jahre 1816, konnte dieſer, Eber- 
hard Friedrich Juſtus Heinrich Berenberg, das 'Erbe der Väter 
aus der Hand der Vormünder in Empfang nehmen und ſelb- 
ſtändig weiterführen. Zwar war die Druckerei Berenberg auch 
unter fremder Leitung in dieſer Zeit die alten Wege gegangen. 
Das Privileg der Kalenderausgabe wur.de ihr unterm 13. Dezem- 
ber 1797 von der Brauniſchweig-Lüneburgiſchen. Regierung ex- 
neuert, ſie hat 1800 den Landes-Receß des Herzogtums Lauen- 
burg mit deſſen Beſtätigungen in einem ſtark und ſ<ön gebunde- 
nen Heftchen veröffentlicht und eine Reihe weiterer Drudauf- 
träge erledigt. Alljährlich erſchien ein „Allgemeiner Reichs- 
und Schreibkalender“, der dem Kaufmann und Handwerker nuß- 
bringende Mitteilungen brachte und auc< jedem Tag eine volle 
Seite für Notizen freiließ. Er wird ſicher in vielen Schreibſtuben 
zu finden geweſen ſein. Als Zeichen und Folge der Zeit muß es an- 
geſehen werden, wenn der urſprünglich ſo umfangreiche Staats- 
kalender mit dem Jahre 1803 fein Erſcheinen einſtellt und ſtatt 
deſſen ein einfacher Haushaltungskalender in den nächſten 
Jahren iro>en und dürre daherkommt. Die Angaben über die 
Genealogie der Fürſtenhäuſer ſind verſchwunden, die hannover- 
ſchen Beamten werden nicht mehr genannt, auf der erſten Seite 
ſteht aber der Vermerk: „Mit Kaiſerlich-Königlich Franzöſiſcher 
Erlaubniß“. Der Franzoſe war 1803 ins Lauenburger Land 
gefommen und blieb hier 10 lange, ſchwere Jahre hindurch der 
Herr. 

Eine andere Zeit war 2s geworden, als Eberhard Berenberg 
die Druccrei 1816 übernahm und unter dem alten Namen fort- 
führte. Bald darauf ging dieſelbe hier in Lauenburg ein. Ob 
es die Notzeit oder Anhänglichkeit zum Hannoverland, dem ſein 
Großvater und der Vater mit ihrem Können in Treue gedient, 
geweſen, die E. Berenberg von der Stätte trieb, das ſoll hier 
nicht entſchieden werden. Er ſiedelte 1819 mit ſeiner Druckerei 
aus dem däniſ< gewordenen. Lauenburg zunächſt nac< dem bei 
Hannover gebliebenen kleinen Orte Artlenburg über. Da dieſer 
Platz für ein ſolches Unternehmen jedo<ß wohl gar zu unbedeu- 
tend, ward dasſelbe ſchon 1820 nac< Nienburg an der Weſer 
verlegt. Auc< hier blieb es nur einige Jahre. Im Jahre 1824 
ward aufs neue umgezogen und die Landeshauptſtadt Hannover 
als Niederlaſſung gewählt. Dort beſteht no< heute die Beren- 
bergſc<e Druderei. 

Einen Weg des Auſſtiegs und des, durc< äußere Verhältniſſe 
bedingten Rückgangs gab, wie wir geſehen, das 18. Jahrhundert 
dem Drudereigewerbe in der Stadt Lauenburg. Verknüpft mit 
dem Geſchi> der Pfeifferſchen und der Berenbergſchen Buchdruce- 
rei iſt das der Männer, die ebenfalls die Druerkunſt erlernt 
und ihr dienten. Da werden in Akten, Regiſtern und Kirchen- 
büchern genannt vor allem Mitglieder der Familie Freyſtatky, 
Nachkommen des Andreas Freyſtatßky, der um 1660 in Lauen- 
burg ſich ſeßhaft machte. Sie ſind ihrer Kunſt treu geblieben 
bis auf den heutigen Tag. 

Von Dresden bis Verſailles. 
Ein |Rükbli> auf die Geſchihte der Elb-Sciffahrt 

von Karl Demmel. 

Für den Heimatfreund dürfte es ſicher einmal von Inter- 
eſſe ſein, etwas über die wichtigen Elb-Konferenzen zu erfahren, 
die von 1819-1919 ſtattgefunden haben und woraus uns deut- 
lich wird, ein wie ſehr und wie oft umkämpftes Objekt unſere 
Elbe und die Sc<iffahrt darauf geweſen ſind. Auch hierbei 
ſtellen wir feſt, daß mit dem Merkantilismus, der im 19. Jahr- 
hundert ſehr ausgeprägte Formen annahm, natürlich auch die 
Waſſerſtraßen wie alle anderen Verkehr5zweige des deut- 
ſ<en Handels und Wandels im Brennpunkt wichtiger 'Ent- 
ſcheidungen der Länder und ihrer Handelsverbände ſtanden. Wir 

   



Dos Scnb on bet gtbe 6eite 319tummet 8

6eu,un'bern leute no$ bie o'ielen Burgruinen on unieten grofren

beuffSre,n t6ttömcn, ,beionbets om fr$ein, unb feltener f6'on
oirb uns 'b,abei cinfctten, b,a[ oiele biefer lort am gtrome g'e'

Iegenen Eur,gen nur ,ous Gpefulotions6ueden erti$tet ourben,
nömli6 ,besScl6, um ben unten aui bem Qßai[er uorbei6ie[1e'n'

ben'srIliffet 3u betouben, ober, rc,cs nodl Diel einttögli$er ocr,
eine befo,nbete $ollitötte für,[i6 tru er$eben.

G$ebem beitonb ou$ cuf bet GI6e bas iogen. '!)tog'be6'ur'get

GtopetteSt, rbls leit §arls bes r6toBen $eiten ausgeübt ourbe'
Ssnn ;ieber g,ln§ssiütft .an b'et 'GIhe o'erl'angte, b'o[ 'bie ,oorbei'

fonr,m,enb,en lBcren et[t ein ob'et trrnei Iage 6.um Eerfouf geitettt

rperben muBten; ,bcno$ 'fonnte es oeitergel1en. Oie Gdlillet
$atten rufierbem o,ft unb oiel Gebüflren 6u entriSten, fo- gob

ds auf »ci Gtbe niSt oeniget Denn 35 3ollitötten. 9lton
beberrfe, rnie bieie liü oeüebrsllinbernb ousgeoirft $oten! Ds'
p fomen obet au$ noc[1 Sron,, ltieirerloge,, tsriidenouf6u'g',
6$Ieufen, unb io,nitige (6e6ü!ren, io boB bie GSiiier immet
oieber tiei in ben 'Eeutel greifien mufiten. Se]es Uierlanb tlotte
rcieber onbere 6öbe; ,bie $ollbeumten iüI,lten [i$ ols tleine

$ctrgötter 3u bieier $eit, unD Die }üriten lieflen -nut in Den

felteniten $öllen etous Jur Eerheiierurg Del llloiietitrafren o'b,tr

bet treibelpicDe gef$efen. 9o fom es Denr, bafi bie fanbels'
I6itioD,tt qui unietet l,eimatli4en GIbe immet me!r Suriidging.

rDo trqt Dqnn enbli6 oui 6runD Der lßiener E:rtröge 'o'on
1815 im Suni 1619 in Dresben,Die Glbi6iiiüItttsto'mmiilion
Sul,anlmett, bic iidT bis 1821 llin3og unD [eren tsei$l'üile, Ibie

fo,gencnnte Glbiüiiiotlttsotte, om 1. !Jtät; 1822 in r$ro'ft tr'o'
ten. Den tseid)lüiien Juiolge uerminDerti mon bie bis$et 35

$ott[tötten oui 1 4 , unD ;oor ourben Doiür iolgenbe 'Dtte -6e'

Iaimmt: Uubi g, 9t ieDe! g! unD, 6üon'bou, 6ttetyla'
mnb|6erg, §csuig, trofilou, Deiiau, Ißitten'
6etge, 6ü,nodenburg, Dömi8, EIedeb'e, Eoi'
Senburg unb Saurnburg. !Bo!l uurlen u'erl6'iebene 6e'
bülrcn etuos ermöftigt, boü beDeutete biefes olles nur einen
tropien oui ben leifien €tein. Oie $ilege Der !ß'o[iet[tra$e
ourbe oon ber Sommiiiion überloupt niü,t berürfii6tigt, io ,baB

brr G,trom oeiterlin oerionDete, tu.os oit genu,g ein llusieten
ber 6{iffatlrt uon 3-4 lßodlen ,trur $olge !,rtte. Der erite
Eettrog fo! eine Beuifion oller tseitimmungen Dor, unb ii6'on

1824 trüt ,bie er[te Beu'ifionsfommillion in $,c m 6 u r g 5u'
fommen, bie einige 3olterlei6terungen 6el6lob. 1842 bqtte [iü
in Dresben eine .3oeite ßeoiiionstomrmif[ion 3ui'ammenge'
funben, bie ben gon6en Gl6'[tto'm oofierbouteS,nii$ unfetfu$en
Iie[ un! no$ 6,oei §ofren Eerotrrng lrir ,;G[blrüifiafrts:lltbbi'
tionslo'fte" $erourgc6, roob,ei ielo$ bie Güiiicbrt an ,[i6 niüt
bos 6eringfte pro,fitierte, benn b'ie Uietitcrat'en unterliefien es

nod; uie 'oor, Ißolier, unb Uierboutetr uorSunelmen. Gs intev
eltliert gierbei, ieit6uitellen, boft barmcls 'im §alre but6,lünitt'
IiS 3 r!)?illionen ,9}t,crt on Gl63ötten ins'gefo'mt erflo'6'en ourben,
unb ,mon $ct oulgcreS,net, bgb fau,m 1 IItiIIion fiorf 6ur not'
rocnbigiten,Unter$tltung ber lßafierittafie aufgernertb'et rcorben
i'it. §m Dfiober 18ö0 icnb io,b,onn in lltagbeburg eine

britte t)teu,ifionsfonieren6 itctt, ber ouü augleidt eine u'oi[erbou'
te6nilrüe Rommillion orgegliebett roor. IBieber fonnte mon

[iü jebor{l [riniidttlidl rber 3ölIe ni$t einigen unD oettogte bie

$ufnmrmenfunit l6on troei lltonrrte boraui. Gin G$'luBprototoll
boXu ,ous bem §alte 18ö4 bra$te bonn einfe unbebeutenbe

$olterlei$teru,ngen aunäüit iiir ie6s Sobre. 3n bieler 3eit
trot ,bis GiienbuDn ols ein ielr oeientlidler EerteDrs, unb
Sr.cnsp'ort.ßontutrent oui, unD io fum Denn DoDur$' notge'
brungen im §oflre 1E58 in $cm6urg bie oiette Beuiiions'
fonmillion 6uf,am,men, bo$ ftonben iiÜ aui Dieier Steul,en mit
ginigen llferftooten: $onnouet, lJtedlenburg unb Dönem,ot'f (bcs
bamols noü Ufetitoat b:t GIb'e osr) iebr $ortnödig in ibren

fior,belungen Eegenüber. lpreufen our i'iir eine gtünbliS'e 'tse,

reinigung ,b,er 3o[ongelegenleit, bo6 ging bie r$onferen,6 o'!ne

i.ebrebes Beiultct,ouseinonber.
Itur no$ bie GI0e.pqr 6is tru biefer 3eit bie,ein6ige beutldle

Ißn[erfttobe, bie ei.ne b'ireftc Eeiteuerung 6u 'ertr'ogen latte ,

no$,tram ouf ,bem rB'fein unb cuf b,er 'lßefer gcn6 u'efentli{'e
Gtl'eiftetunEen,in b'iefer Ee,6ieIlung ein'getteten oqren. 5m.
flon,ember 1861 trat ,ouf lpteulens Eetreib,en bie fünfte tre,
o,ifionsto,m,m,i[fio'n in $ o mburg trufcm,m'en, b'ie,ou$ nur'm.it
einem Somp,romif enbete, no$,bem 1863 ein Ael$,l'u[ eti$ien,
bet nur nor$ e i n e $ol[er,lebung, unb 6out in {ßittenbetge,
norlab; oIIe ütui,gen $ollftötten gin,gen 'ein. Det $oll ,ging oon
3,BB llt,arf für,,ben $entnet ,auf 16,8 ,unb 2 Güilling 6urüd; biefer
,6ct IoIIte 12 Sobre geltren. Gs folgten bona$ groBe potitilüe

Clretgniile, rcte bte Sriege oon 1864, 1866 unb 1870, bie tiü ge,
rorbe Iür Die Clbldt tifctlrt günitig ousrDirf ten. 1871 f ob,onn
ururbe nod) bem geeinten ,BeiSe bte GI;b,e o 0,rl t It ö n b i g
Aolliret, b. t).obge[ef1en 00,n Der ö[terretüilüen Sottlüötte.
Eorsusgcgrngen m0ren Do llufDeb'ung beg,(flb,,1o[[s but$ ben
Itorbbeutiüen Eunb (1867), un;b 1870 oerAiüteten 0uü llnlalt
unD Iltedlenburg üui ben $o[[.

Durü7 ben für DeutidlfoniD unglüdl,iü cü5g:egongenen ,Ißelt,
frieg rrurDi i'nt S e r i o i I I e r E e r t r ag bie GI6e,für i ntt,er =

n rr t ic, n a I erflört; bieie biftotorilüe tse[ttrmrnung rDurbe bur$
bus E* rce[onoer Gtotut Des §o$res 1920 unb burü ,bte Gtb=

Iüiffubrts0ften bes Ja[1res 1922 unD 1923 ergän6t. ,,D,onoü
rcerben \ier 6t,:0t5irnge!örige, Gigentum unb El,oggen o,lr I er t
9]töc{tte g I e t d} tretlsnDelt; ietner bürfen ?Ibgaben nur iniomeit
et[oben ruer,bsn, slg iie su el$liefttiüt öux Dedung ber ß0,[ten
ber gdlilibartloltung ob er tjerbeiierung Des Str0rnes un,b [einer
$ugönge ober dur tseitreitung Der im Snterelle Der Gdliffobrt
gemrSten lonitigen 2lusgob,en Dtenen."

3u bie[e,m 3nede ourbe in ClresDen ein,r Gtb etom=
m t I I i o n etngeie$t, bie 10 !]titgtieber 3öblt (4 Deutiüe üfer,
[taoten, Iiüeüo,ilomüfei 2, (EngloniD, Era ntwiüy, §tclien unb
tselgien ie 1). Eon bief er ßommtilion mirb bie 6dti,ff obtt
citf ber GIb,e überocüt unb ,bei ,b,i,elet ilt ou6 bie ,tsetufung5=
in[t,an3 ,bcr Clbelü,iifo[rtsgeri$te (on 6'tett,e ber früleren 'G[b=

3o[[geridlte).
5o ttt eigentlt6 Die GIbe nur,D0rT 1871-,1919 regelreSt

frei gemelen, benn no$r bet Snterncti0n0li[ietung bes '§f1om05
[te[1en uns lo gut t!,ie feine' treSte m,e!r on unlerer |,o wiü,
ttgerr beut[Sen üalier[ttofte du.

8ouen0uru üor 50 Eoüren.
Un[ere ?IufSri$nungen r;ru5 Ssuenburg Dor 50 §ogren fin,

Den n,o6ritebcn,b mit tbem ll[iibrud Der ü,iüti,g,ften Begebe,nbreiten
tm §uni 1879 i\re Eortlebung,

4 §uni: Sout tseicftlufi ber Güulbetlörbe lott ou6 f1ter in
D:r n i'töbtifSen 6ü,ulen 0m Xage ber g0lb,ürelr rgo$6eit Des
Raiierp,ürire5 eine §cier ltottfinben. Eiellelb,e mtr,b rDo0l tn
glei $w [Betie oerünitaltet u,erb,en, rcie iötlulidt dü,rn 6,ebürts,
tsge bes ßsiiers. 3u einer grö[er':n, rtü,tigen'Güulfeter, b,ei
bet a[[e 6üiil,er bei[,c,mmen [tnD, Iebl t es orr B,ou'm. Destlotb
rcirb [i6 Die Seier mobI bsr0ui bei$rörrfen,,b,nB feber Selrer
in feiner ßlolie bur$ ein,r llniproöe 0ui bie tsebeutung,bes
fug,er tlinoeiit unb Die Unterriütsitunben on Dem betr. toge
otisgelebt, merDerr. !Iu[er bem ,,!teuen tsürgeroer,einr'[in,b
me[1rete B[irg lr Auiommengetreten, ,um Iür b,en f ag e,in Eelt,
e[[en öu Deron[üolten. Dqs Eeltellen lolt im 6aole ,beg g,eun
5rüruorgfopi fbeute Surbotel) Itattfinben, oorouf Ron6ert unb
Bltt folgert. GiniirDungen l,olten on o[[e ßtetl,e ber E,ürEer,
[$olt crseben. - 9. Suni: Die 6encrü[ueri[trmm[,un,g ber 6üüben,
geietticftrit beiülob, bs5 5üübenleit in biefem §oflre mie 9e,
rcö$nl i$ öu 1: tern, unD Jrr,xr om 6., 7 ., 8. unb 9. §,uli. Dte
Sieientng Der 9Jtu[tt iür Düs Scit rcurbe gerrn rGüu,mburg
itbertrogen. 10. juni: Der iehige tsaft§er bes !ie[igen Broun,
f o$lcnbergir erf s , 91ett RiiSIer , b'et ben ,8'etrieb r0ie,br,t,r oufge,
nommeIt. (Es flinb iebt ieÜ,s tsergleu te unb eine ,llnAob,l 2lrbe its,
Ieute beid;öitigt, ouü ein tlie[i,ger 66iifer Aur E,l|örberung ber
ßollen D0n $ier n06 $amburg fottruübrerrb in fötigfeit. Die
Ju 2[nfirrng letlr [0,üere Rotlle Iüeint iebt Id)o,n eto'os fe[t,er du
rcerbcr unb fotl nüü gsmo$ten ?Ino[9f,en mef]x 5,:ta,frelt ert,
mideln üls for,i, Eu$en, ür;b Gidlenlol3, ouü rein Au lIIüe
nerbi:enlren, o$rte SSIoden Au btnterl,a[[en . getr Rügler b,st
b te UeberSeugung, b,sfj ,bie Soll,l b,e i rceiterer §örberung no6
etne be[[ere urirb, unb er rcitI bestlolb bte ?Ir'beiten enet:Bilü
tneiterföubern, io bsB er mtt ber $eit eine gr0gr lln6ogl B'0rg,
leute unb llrbeiter du bulüäitigen bofit. !Iudl pro,i ettieü ber,
ielbe rbie ?Inlr:ge einer tsrifettiobrif, um $,uf biei:',.lßei[e ou$ bie
lid) finben)be [oiere ßoble au oerrcen'Den. tsis iebt sott bos
gon3e Unter nebme n $ier CIrn Drte iür ein uerie$ltes, rneil bie
im Bergrcerf o0rb0nbene .nolle Iür IDen ig brau$bat gellolten
ruttrbe. Die ggnae 6oüe iit bis\er qbrrr n0ü nie reüt ernltliü
unb energi[ü in 2lngrt,if genommen oor,Den, unb eg ift im §nter,
elie Souenburgs nur 3u rrltnlüen, bsb [td;, bie Grmort,ungen bes
ie$igen Eelibers beroo$rlleiten un,b mit ber g.rit,etne ßolle
gelörbert mitb, bie a[[en billigen llnlor,berungen on ein g,e,

niigenbes $eiSmoteriol entfpr iüt. §,mmerlin ilt 'es E,u r!:lfrp,u

I'e$ten, lnit bet So$le au bem offerierten billtgen Steife oo,n
30 Tfennig pro 100 $funb einen Eer[u,g &u mogen. bü.t It,e
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bewundern heute no< die vielen Burgruinen an unſeren großen 
deutſchen Strömen, beſonders am Rhein, und ſeltener ſchon 
wird uns dabei einfallen, daß viele dieſer hart am Strome ge- 
legenen Burgen nur aus Spekulationszwe>en errichtet wurden, 
nämlich deshalb, um den unten auf dem Waſſer vorbeiziehen- 
den 'Schiffer zu berauben, oder, was noch wiel einträglicher war, 
eine beſondere Zollſtätte für ſich zu erheben. 

Ehedem beſtand auch auf der Elbe das ſogen. 'Magdeburger 
Stapelrecht, das ſeit Karls des (Großen Zeiten ausgeübt wurde, 
denn jeder Landesfürſt an der Elbe verlangte, daß die vorbei- 
kommenden Waren erſt ein oder zwei Tage zum Verkauf geſtellt 
werden mußten; dana<ß konnte es weitergehen. Die Schiffer 
hatten außerdem oft und viel Gebühren zu entrichten, ſo gab 
es auf der Elbe nicht weniger denn 35 Zollſtätten. Man 
bedenke, wie dieſe ſich verkehrshindernd ausgewirkt haben! Da- 
zu kamen aber auch no< Kran-, Niederlage-, Brükenaufzug-, 
Shleuſen- und ſonſtige Gebühren, ſo daß die Schiffer immer 
wieder tief in den Beutel greifen mußten. Jedes Uferland hatte 
wieder andere Sätze; die Zollbeamten fühlten ſich als kleine 
Herrgötter zu dieſer Zeit, und die Fürſten ließen nur in den 
ſeltenſten Fällen etwas zur Verbeſſerung der Waſſerſtraßen oder 
der Treidelpfade geſchehen. Sv kam es denn, daß die Handels- 
ſchiffahrt auf unſerer heimatlichen Elbe immer mehr zurücging. 

'Da trat dann endli< auf Grund der Wiener Verträge von 
1815 im Juni 1819 in Dresden die Elbſchiffahrtskommiſſion 
zuſammen, die ſi bis 1821 hinzog und deren Beſchlüſſe, die 
ſogenannte Elbſchiffahrtsakte, am 1. März 1822 in Kraft tra- 
ten. Den Beſchlüſſen zufolge verminderte man die bisher 35 
Zollſtätten auf 14, und zwar wurden dafür folgende Orte be- 
ſtimmt: Außig, Niedergrund, Shandau, Strehla, 
Mühlberg, Coswig, Roßlau, Deſſau, Witten- 
berge, Shnad&>enburg, Dömitz, Bledede, Boi- 

' zenburg und Lauenburg. Wohl wurden verſchiedene Ge- 
bühren etwas ermäßigt, doH bedeutete dieſes alles nur einen 
Iropfen auf den heißen Stein. Die Pflege der Waſſerſtraße 
wurde von. der Kommiſſion überhaupt nicht berücſichtigt, ſo daß 
der Strom weiterhin verſandete, was oft genug ein Ausſetzen 
der Schiffahrt von 3-4 Wochen zur Folge hatte. Der erſte 
Vertrag ſah eine Reviſion aller Beſtimmungen vor, und ſchon 
1824 trat die erſte Reviſionskommiſſion in Hamburg zu- 
ſammen, die einige Zollerleichterungen beſchloß. 1842 hatte ſich 
in Dresden eine zweite 'Reviſionskommiſſion zuſammenge- 
funden, die den ganzen Elbſtrom waſſerbautehniſc<h unterſuchen 
ließ und nach zwei Jahren Beratung die „Elbſchiffahrts-Addi- 
tionalakte“ herausgab, wobei jedo< die Schiffahrt an ſich nicht 
das Geringſte profitierte, denn die Uferſtaaten unterließen es 
nach wie vor, Waſſer- und Uferbauten vorzunehmen. Es inter- 
eſſiert hierbei, feſtzuſtellen, daß damals im Jahre durchſchnitt- 
liG 3 Millionen Mark an Elbzöllen insgeſamt erhoben wurden, 
und man hat ausgerehnet, daß kaum 1 Million Mark zur not- 
wendigſten Unterhaltung der Waſſerſtraße aufgewendet worden 
iſt. Im Oktober 1850 fand ſodann in Magdeburg eine 
dritte Reviſionskonferenz ſtatt, der auch zugleich eine waſſerbau- 
techniſche Kommiſſion angegliedert war. Wieder konnte man 
ſich jedoch hinſichtlich der Zölle nicht einigen und vertagte die 
Zuſammenkunft ſhon zwei Monate darauf. Ein Sc<lußprotokoll 
dazu aus dem Jahre 1854 brachte dann einige unbedeutende 
Zollerleihterungen zunächſt für ſe<hs Jahre. In dieſer Zeit 
trat die Eiſenbahn als ein ſehr weſentlicher Verkehrs- und 
Transport-Konkurrent auf, und ſo. kam denn dadurc< notge- 
drungen im Jahre 1858 in Hamburg die vierte Reviſions- 
kommiſſion zuſammen, doh ſtanden. ſich auf dieſer Preußen mit 
einigen Uferſtaaten: Hannover, Me>lenburg und Dänemark (das 
damals no< Uferſtaat der Elbe war) ſehr hartnä>ig in ihren 
Forderungen gegenüber. Preußen war für eine gründliche Be- 
reinigung der Zollangelegenheit, doM ging die Konferenz ohne 

jedw2des Reſultat auseinander. 
Nur no<h die Elbe war bis zu dieſer Zeit die ejnzige deutſche 

Waſſerſtraße, die eine direkte Beſteuerung zu ertragen hatte, 
nachdem auf dem Rhein und auf der Weſer ganz weſentliche 
Erleichterungen in dieſer Beziehung eingetreten waren. Im 
November 1861 trat auf Preußens Betreiben die fünfte Re- 
viſionskommiſſion in Hamburg zuſammen, die auc< nur mit 
einem Kompromiß endete, nachdem 1863 ein Beſchluß erſchien, 
der nur no<* eine Zollerhebung, und zwar in Wittenberge, 
vorſah; alle übrigen Zollſtätten gingen ein. Der Zoll ging von 
3,33 Mark für den Zentner auf 16,8 und 2 Schilling zurück; dieſer 
Satz ſollte 12 Jahre gelten. Es folgten danach große politiſche 

Ereigniſſe, wie die Kriege von 1864, 1866 und 1870, die ſich ge- 
rade für die Elbſchiffahrt günſtig auswirkten. 1871 ſodann 
wurde nac< dem geeinten Reiche die Elbe vollſtändig 
zollfrei, d. h. abgeſehen von der öſterreichiſchen Zollſtätte. 
Vorausgegangen waren da Aufhebung des Elbzolls durch den 
Norddeutſ<hen Bund (1867), und 1870 verzichteten auch Anhalt 
und Medlenburg auf den Zoll. 

Dur den für Deutſchland unglücklich ausgegangenen Welt- 
krieg wurde im Verſailler Vertrag die Elbe für imnter- 
national erklärt; dieſe diktatoriſche Beſtimmung wurde durch 
das Barcelonaer Statut des Jahres 1920 und durch die Elb- 
ſc<hiffahrtsakten des Jahres 1922 und 1923 ergänzt. „Danach 
werden hier Staatsangehörige, Eigentum und Flaggen aller 
Mädcte 3lei< behandelt; ferner dürfen Abgaben nur inſoweit 
erhoben werden, als ſie ausſchließlich zur De>ung der Koſten 
der Schiffbarhaltung oder Berbeſſerung des Stromes und ſeiner 
Zugänge oder zur Beſtreitung der im Intereſſe der Schiffahrt 
gemachten ſonſtigen Ausgaben dienen.“ 

Zu dieſem Zwe>e wurde in Dresden ein? Elbekom- 
miſſion eingeſetzt, die 10 Mitglieder zählt (4 deutſche Ufer- 
ſtaaten, Tſc<ehoſlowakei 2, England, Frankreich, Italien und 
Belgien je 1). Von dieſer Kommiſſion wird die Schiffahrt 
auf der Elbe überwacht und bei dieſer iſt auch die Berufungs- 
inſtanz der Elbeſchiffahrtsgerichte (an Stelle der früheren Elb- 
zollgerichte). 

'So iſt eigentlich die Elbe nur von 1871-1919 regelrecht 
frei geweſen, denn nac< der Internationaliſierung des Stromes 
ſtehen uns ſo gut wie keins 'Rehte mehr an unſerer ſo wich- 
tigen deutſchen Waſſerſtraße zu. 

Lauenburg vor 50 Fahren. 
Unſere Aufzeichnungen aus Lauenburg vor 50 Jahren fin- 

den nachſtehend mit dem Abdru> der wichtigſten Begebenheiten 
im Juni 1879 ihre Fortſetzung. 

4. Juni: Laut Beſchluß der Schulbehörde ſoll auch hier in 
den ſtädtiſchen Schulen am Tage der goldenen Hochzeit des 
Kaiſerpaares eine Feier ſtattfinden. Dieſelbe wird wohl in 
gleicher Weiſe veranſtaltet werden, wie jährlich zum Geburts- 
tage des "Kaiſers. Zu einer größeren, richtigen S<ulfeier, bei 
der alle Schüler beiſammen ſind, fehlt es an Raum. Deshalb 
wird.ſich die Feier wohl darauf beſchränken, daß jeder Lehrer 

in ſeiner Klaſſe dur< ein? Anſprache auf die Bedeutung des 
Tages hinweiſt und die Unterrichtsſtunden an dem betr. Tage 
ausgeſfeßt, werden. =- Außer dem „Neuen Bürgerverein“ ſind 
mehrere „Bürger zuſammengetreten, um für den Tag ein Feſt- 
eſſen zu veranſtalten. Das Feſteſſen ſoll im Saale des Herrn 
Schwartzkopf (heute Kurhotel) ſtattfinden, worauf Konzert und 
Ball folgen. Einladungen ſollen an alle Kreiſe der Bürger- 
ſc<aſt ergehen. -- 9. Zuni: Die Generalverſammlung der Schüten- 
geſellſchaft beſchloß, das Schützenfeſt in dieſem Jahre wie ge- 
wöhnlic< zu feiern, und zwar am 6., 7., 8. und 9, Juli. Die 
Lieferung der Muſik für das Feſt wurde Herrn Sc<humburg 
übertragen. -- 10. Juni: Der jetzige Beſitzer des hieſigen Braun- 
fohlenbergwerks, Herr Küchler, hat den Betrieb wieder aufge- 
nommen. Es ſind jetzt ſechs Bergleute und eine Anzahl Arbeits- 
leute beſchäftigt, auch ein hieſiger Schiffer zur Bzförderung der 
Kohlen von hier na< Hamburg fortwährend in Tätigkeit. Die 
zu Anfang ſehr lo>ere Kohle ſcheint jezt ſchon etwas feſter zu 
werden und ſoll nach gemachten Analyſen mehr Heizkraft ent- 
widkeln als Torf, Buchen- und Eichenholz, auch rein zu Aſche 
verbrennen, ohne Schladen zu hinterlaſſen. Herr Küchler hat 
die Ueberzeugung, daß die Kohle bei weiterer Förderung noch 
eine beſſere wird, und er will deshalb die Arbeiten energiſch 
weiterfördern, ſo daß er mit der Zeit eine groß2 Anzahl Berg- 
leute und Arbeiter zu beſchäftigen hofft. Auch - projektiert der- 
jelbe die Anlage einer Brikettfabrik, um auf dieſ>»Weiſe-auch die 
ſich findende loſere Kohle zu verwenden. Bis jetzt gäkt das 
ganze Unternehmen hier am Orte für ein verfehltes, weil die 
im Bergwerk vorhandene Kohle für wenig brauchbar gehalten 
wurde. Die ganze Sache iſt bisher ab2r no< nie recht ernſtlich 
und energiſch in Angriff genommen worden, und 25 iſt im Inter- 
eſſe Lauenburgs nur zu wünſchen, daß ſich die Erwartungen des 
jetzigen Beſizers bewahrheiten und mit der Zeit eine Kohle 
gefördert wird, die allen billigen Anforderungen an ein ge- 
nügendes Heizmaterial entſpricht. Immerhin iſt es zu 2mp- 
fehlen, mit der Kohle zu dem offerierten billigen Preiſe von 
30 Pfennig pro 100 Pfund einen Verſuch zu machen. Hat ſie 
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rnirfli$ Irie noü bet Ulolgie ibr 6u'geipto$'ene $ei3ftoft unb

brenrrt [ie ,gut, bonn ruirb Iie tid] 16on ein!ür'g'ern_ unb- bes

Eeltbers münö unb ?Irbeit lo$nen. 11. §uni: Eie Seiet
ber 

"gol,benen 
$odl3eit b,35 §oiletp'x0res ro'utbe gefte.ln oben'b

mit cinern Sopfenitretü ein'geleitet, ber oon bem 6ü'ülerm'u[if'
forps ber ltlbinusi,$ule te$t I)üplü ousgelübrt mur,be._ f2eute

rnorgen prongt bie Stobt im Eloggen'ld),mud, unb ber Rtieget'
u,rreln 6iet1t ioeben mit tlingenbem 6piel no$' bem _E&c!n[1of,
u,m iiü 

- 
rradT 9}tölln öu begeben unb bort ber Eo'ppelfeiet, ,bex

§eier',bet golbenen $c$3eit unb bet Ginrueilluilg bes ^ßteis'
hrieger,Oenfm,c'Il, bei6um0l]nelt. - 12. §utti: Der lliefige mie'ber

im llufb,lüt1en begrilieire Gelsnguetein,,rSiebertofel", bex _ölte[te
CI0rr,ben $ier etiitierenb,:n iünf 6elnng,D0retner, neron[tolt'et'e

ein ,SonSert in b,eI neuerb ruten S2ilIe b'es €üü8en!,n'u'[es,_ bo5

re$t aublrei6 beiuSt IDnr, b'0 0ud) IliÜ,t'mitglieber ein'gelübrt

uceilen tonnten. Die o,0ri inigterr lIIu[if$,öte be r i$crren €'$'urm'

butg tfier unb,frunge ou5 BoiSenburg,,B'0,11 brefl'ell bas ^Qon3ert

im Eerein rmit ben 6öngern b'er,/8ie'bertafel" rus'gefü[1tt

tutttb'e, Iei[teten i,o Eor6üg\i$'es, bob fid] ;bet llb:nb tüt ol[e

Seilnefme I üu einem te$t genuftreiSen ge[toltete. 16. §uni :

92err,Ö,bctcmt5ricfter Eo$m iit für ben 1. Dttober olg fiiü'tet
Ür's ttioligen llmtsg etiü1ts beitöti,gt 'mo,tlren 20. §uni : tsei

b,er [leutigen i6enotor'mo$l m,ütbe'mit 59 B'on 66 ob'gegebenen

§timme n ber bislyetige '6en'otot 92'ew Dtto Srsif t miebetge'

mö11lt. Eer 'Eoritsnb bes ,,Ste'uen B'üriger'IJ0rcilt5" $rtte -eine
6enerol,0eri,ommlung einbetu,fen, in bet bie bis$'erigen E0'x'

[ton,bsmitglieber i\re llemtet niebetlegten unb eine lßieber'
ruag,l entidtleben oble!,nten. IteugemöIllt murbetr Dberletlrer
Dr. 6üntger ols [61,[i§renber, ,als o,eitere Eor[tonbsmitgliebe t

$. nei,mmonn, 6. !I. 6ü,liü'teilen un'b Ersuereibe[i$er tTtiam'rnn.

Öie ,$erren Dr. ,6üntI1,et, 6. lI. 5ü,liüteii'en unb 8. qßiegtls

tetl,nren no$trögliü/ bie mob,l ,0b, 'rceslalb iür bieie btei §)er'

Ien eine flteumo$,I ,0ttfr,161bnen ii't. §m Sinblid ouf bie b'eü'o'r'

[telenibe 6emerbeous[tell'ung, für rmel$e ber Eoritonb beE- [leuen
bitrget'usrcins aIE lluslte[iun$stomitee du iungiete-n bst, ift
bielei urrfertige $u[ton,b beE Eot[tonbes relp.bie 2I'blel1'nung

feitens ber betr.,brei Eeteinsimitglieber leItr tru bebouer'n.'Gine

füteunirg,e Rompletticruns bes Eotitonbes ilt besüol,b but$ous
notrcentbig, benn es $,otten in tsetrefi lrer 2lusltetlun'g 'D'tt=

f d7,te,b ene ,!In gel e.gen$,ei t en ilr e r Gr I eb i gun g. Di e ;6ugel'o$t e ;B e'

teiligung,0n ber llus[!ellun,g i,eitenE ousrcötti$er'6emetbc'
tre,ib,enber ilt inl8ergtei'd1 mit ben irüf;er'en tllusltellungen

eine,ü,0it grö,[ere.- 31. iuni. Sebt iit bie llntrcort b'et ßönigl.
ffie,g,i,eIul1,g 0.uf bie GinlehbunE !er Bou'iti6'ie u'[0., betr. iben

Eau eines €,üul1)aui,es, bei ber Sdtulhe$öt,be eingetroflfen. Eie
Eeg'ieluilg f,$,retbt, bob ti,ü Der $lon nutnentltd) ber !o!': tt

ß0,[ten rnägen' ni$t 3ur !Iusiütlrung ernptie!lt. 5!n $rt be s$,ttb
oon i$rem Hegierttngsbourot eine 6fi3,1e cntmerfen Ia[[en, bie

Iiir bie rueitere Uusfübrung bes Eouprc,ietts'sls Unb,slt tfiip=

fo$len ruitb. Eieie €,fiAAe unteriüeibet,tidl botrur$'ooI ber

burü; bie 56ulbe$örbe eingereiüten, boff lie [tott ber getoünlü'
ten uiertrefrr ltur bie iebt iüon bur$ous nötig'en elf Slo[[en'

6im,m,ex ent!ölt uttD teine frettormo$nung. Eie'GtridT,tung r'!'11

j,rcc i ,5,d1,ul,tloilerr iür $ö$eren ,nöb@enunterri$t D,öIt ,bie 'Be'

äierung Iür entbefrli$. tas bei etms nötig oerbenb'ir tei'
lun,g rb,er Glementxrfleiii eriorberl'i$e 3mölfte ßlo[[enSimrmer
,f0nn n16 Irer fregietungsifilie but$ $u'lommenlegung bes

.Qonfer,eir3, un§ tsibliot!ef3im,nrers gebil,b,et ID'crb,en, ryo,gegen
le$tere'bärrrr ins Er6gei.üob uetiegt urexb'en mülierr. §iit bie

trettcrruo$nu.r'B ift Dott r\et Begieru'n,g 'ein beionbetet, nuben
b,c'm Ssuptgeböu,be oui3uiüIlrenb,er Bsu in Eotf'$,lrg gebto$t.

Dte ßo[ten bcs Bsues belouien tiü na'ü1, ,ber ffiegierungsffi66e

für 6üulb,nus utt,D frettor,mo$nung 0ul Irttb 50 000 ffitrt, möb'
renb ber Don ber Süulbeliörbe u'otgefS,lo,gene Bau cuf 68 000

DIorf oeI0niülqgt mrr. Jn tsetrefi eineg Stoatsaul'dtu[[es Au

&en,Bsutoiten erflürt bie Begierung, 0in,en fol$,cn 11ö[}eren Dtts
mit Uus[i$,t üui Griolg ni$t besntlogen 6,u fö,nnen. Eie ß'e-
giellng gibt nun eine furie Ueb,er'[i$t übrer bie,Sinontrloge bet

6tc,bt unb tommt üu Dem G$,lufi, boft bie Rolterr bes'5ü1uI=

$,ttt*!'oue5 (einlü,,lieBIi6 Rsuigelb für brn Erupl,ub) bIrÜ eine

{Inleige uo,i bz'e'00 yltirt ortiiofringen iein rcürbeä. 3ur' Eer, '
6in[ung un,L, 1[motti[ierung bieler ltrnlei!e feien iUbllidt 3475

IJIoti eriortrerli$, un;b bie 6tnbt rnü[l'e Aur Wet'lroufbtingung
bt'cfer'5urnm'e but$ Sc'm'munqlitiuer o$ne beionberen Orud
für ibre Eemo$net im'fltonbe lein; benn bie iehige Rom,munnl,

Itummer 8

[tcuer entlpred]e ungelöbr etnem $uf,$loge oon co. 250 Stopnt
ber biretten periönli$,en GtootE[teuern unb mütb'e lid) fpöter
nur um eine ßleinigteit ouf 275 lpto6ent er!öIlen. Diei'et
Steuerfo§ [ci im Eer$öltnis Au o,nberen [töbtil'$,en 6emein,ben
ber $rcrnin3 ols nie,brig ilu beSei$nen un,b tö,nne bie B,e,g'ierung
bes!rrlb bns 5eiu6 um 6toots6u!$'u[ ntdlt beiütmorten. Gs
rcirb idllieflidT bie Güulbe$örbe ,on,geoiefcn, bie aoeitete $örbe,
rung beE Bsues tunliÜ'it 6u belülettnig,en, bo,mit bie 6,eböu,be

rnögliü,lt nc{' in bielern §cl1re unter Esd) geb,r0Üt mer'ben.

Glltonil 0er Dlonüs Uuli 1988.
1. Sportl i$,e Ueburtgen ltoniben in Eerbinbun,g mit eittet

cr$ebcnben 6,on,nenmentrfeier, bie ort llbenb o'orlpt untet
lisr[i,g,er Eeleiligun,g unb bei 0u5ge'Aei$neter lßitterung im
GIit,lin,ger 6run,b [tott'gef,unb,en botte. lluü ,bo5 lportliüle
Grgebnis ulcr in iebet 5in,lidtt ein ousgeSei'Sn'etes.

6. Dos rorläuf ig'e Grgebnis b,er Eolfs,, Berufs= üflb, Eetr iebE,

$$Iung ,o,m 16. Suni in ber ,6tobt 8,ouenbut,g (GIb,e) mutbe
ruie folgt f eitge[te[It: $st[omt'ö,cbl[ ber 0,üt50ntme',lenib,en Tet,
}lcnen 5549, b,000,r 2617 mönnli$,en unb 2932 meibli'ü,en ,se=

'lü7teü1'ts. 6elbr[tönbig,e iSrysfyalt,ürgelt,o,urben 1788 geflröllt.

10. Der in b'er le$ten Seit eingettetene lßcf[erou$s ilt info'lge
b,er ouf o[[err GIbep,löS,en onll'oltenben tn0rmen 8ßitter'un'g
ruie'b,er i$,ne[[ 3,urüdgeg,0ngen. !l'm r$oDnltorfet $egel o'ut;be

!,ettte nodl e in Ißo[[et[tonb 0,0'r p,lus 0,79 I]tetet geme[[en.

11. Eos Souen,butger 5üü$,enfe[t fonnt,e 'm'ie'bet bei pröü,tig,

Itcm €,ommermettet un,b'Eutet Eeteiligung ber t§'d1:üfi'en

u:ie ber 5tabt, unb Sonb,beuölferung in ber [1'erföm,mltüen
2Irt als üo,lfsfe[t glo,[,en Stils gcfeiert roet,ben. gd)ü$en,

fönig murbe bet'ffis:io,r,b'et 6ilbe,.ber 82 Jolre olte $'err
$einti$ 6$'etnb,ed, bet bomit Au,m uicrten lltol'e bie

ßönigsmüt,b,e erton'g.
19. .Die itö'trfilüen RoIIegien lielten ein'e ;bringlidle ,Gi8ung 0b,

um über bie enbgiltiga Setobldf ieb,un'g bes GtotE tselü'lufi

Au ls[f en. Eie Sollegien 'brel'd]lo[[en ein'[timmt'g be[['en !In,
ncllme mit 770 500 infln. in Ginno[1me unb '!I'u5g,0,b,e bem

Eoru,n,[dt,log entlpreü,en,b. 2IIE birette,6,teuern belü,lo[[en
b'ie ßoltegien bie Grfltbung bet Eürger[teuer im f ünf,
f ncf,en Betra'ge bes Sonbes[teueri,o $,c.5, 400 $tol6ien1 rS111[z

nermögensfteu'er6uf'$,lag uom bel,o'ut'en Gtunbbelib, 350 rlpto,

lent Grunbuermögens'[teuel6uldtlsg Dom [snblnittiü'oftli$en
Srunbb,ei[ih, 150 lpro3,ent Iüt !teu,b,uuten im Eetr'ag'e,o0'n
220G'n,gll. on unb bie 6,ercerb,e[teu,etarulü,1öge i'n 9:ötle oo'n

1280 $ro6ent bes ,6emeth'ef;oPitols un,b 500 $ro3e nt bes $'sz

rcetbeertroges mit b,en,gel'e$lid] '6ulö!,[i'gen 3uiülöS:er tür
Eilisib,ettiebe'u!,rc.

21. Eg iotuo![ für bie ßir$enro,ertreterrcrr[ilen in $ier[iger 6e,
meinb,e rrcie 0u,d) lür bie lßo$len Aux :8'on,bes,fgtto,be nur ie
ein Ißo!,lrnori,dll0,g ,eing,eg'onrg,€n i[t, gelten bie ,bcrouf in Üor,
Irülog'6e,bt,oüten ols gernölrlt, rucs!,olb eine tIß,g!['in unfe,
rc r Sirdrengem,etnbe niÜ,t ftott6uiinb'en 'btoud1,t.

22. Eie $euermeflrfopel[en ü0n rSouenburg€ü,b [1'otten in 8'ütou
cin grn$es Dtu{ifttefflen, otr be,m 0ü,t §euetrcet1rtapel[en,
tr-ilnr[7men.

2-i. 3n ber !,eute ltottgelu,nbenen er[ten Gifung bet neugercäb,I=

ten ßirsenuertr'et,er m'ur,b,en,bie lßolll ber ßir$enölteften
,o0,r,$cno,mmen unb lbie no$r'üdenben Sir$enuerttetet be,

[tim,mt, bi,e om ,6o,rnto'9, 30. §uli, mit eingetül1tt,rcetben.
Een leifie'iten tog beE §olltes brodlte, 'bcr lleutige 27. §uli
'mit $ödllttemp,eloturen oott 34 6tob im ,Güotten. 5n bet
,6onne mutben ffier 45 ,6tob ge',me[[en. Eamit ilt attes, 10,05

biefes Sabr bishler,0n lßätme gohro$,t b,tt, meit übettrof,
ien. ?Irr 3meiter 6telle rongiert ber 9.Suli mit etm,o 32

6rob mör'm,e im ,6üotten.

30. Eie GinfüItrung rber neugemöllten,§ir$en,nerttetet uttb
Rir$enölte[ten fsnb tn feietl'i$em rGottes,bienit unter $bl=
reir{;cr Breteiligunrg bet'6em'einbeglieh,er, befonbets ouü ber
.65., unb §rU.,S,o'trn,otionen'un,b :b'er 1t'5.,Stouenf,S'oft [tott.
Die tirgli{en 6eböub,e unb o,iel'e lpriruotglböu,be ber 6tobt
trugen 0us bieie,m llnloft teltltdten Sloggenf'$,mud.

31. $ew fo,m,miii,otildter Eür,ger,mei[ter Teterlen i[t in bett Eo't,

ltonb les 5$lesmigr$o,l[te'in'ildlen $ermein'betoges,,ber fünf,
tigen ein3,igen Gpibenorgcni[otion oll'er ^Rormmunol'u,etbönbe;
lreruien motb'en
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wirkli die nach der Analyſe ihr zugeſprohene Heizkraft und 
brennt ſie gut, dann wird ſie ſi<ß ſchon einbürgern und des 
Beſigers Mühe und Arbeit lohnen. -- 11. Juni: Die Feier 
der goldenen Hochzeit d25 Kaiſerpaares wurde geſtern abend 
mit einem Zapfenſtreic<ß eingeleitet, der von dem Shülermuſik- 
korps der Albinusſchule re<t hübſch ausgeführt wurde. Heute 
morgen prangt die Stadt im Flaggenſ<hmud, und der Krieger- 
verein zieht ſoeben mit klingendem Spiel nacß dem Bahnhof, 
um ſiGß na< Mölln zu begeben und dort der Doppelfeier, der 
Feier der goldenen Hochzeit und der Einweihung des Kreis- 
Krieger-Denkmals, beizuwohnen. -- 12. Juni: Der hieſige wieder 
im Aufblühen begriffene Geſangverein „Liedertafel“, der älteſte 
von den hier exiſtierenden fünf Geſangvereinen, veranſtaltete 
ein Konzert in der neuerbauten Halle des Shützenhauſes, das 
recht zahlreich beſucht war, da auc< Nichtmitglieder eingeführt 
werden konnten. Die verzinigten Muſikhöre der Herren Shum- 
burg hier und Runge aus Boizenburg, von denen das Konzert 
im Verein mit den Sängern der „Liedertafel“ ausgeführt 
wurde, leiſteten jo Vorzügliches, daß ſich der Abend für alle 
Teilnehmer zu einem recht genußreichen geſtaltete. = 16. Juni: 
Herr Oberamtsrichter Dahm iſt für den 1. Oktober als Richter 
des hieſigen Amtsgerichts beſtätigt worden. -- 20. Juni: Bei 
der heutigen |Senatorwahl wurde mit 59 von 66 abgegebenen 
Stimmen der bisherige Senator Herr Otto Krafft wiederge- 
wählt. -- Der Vorſtand des „Neuen Bürgervereins“ hatte eine 
Generalverſammlung einberufen, in der die? bisherigen Vor- 
ſtandsmitglieder ihre Aemter niederlegten und eine Wieder- 
wahl entſchieden ablehnten. Neugewählt wurden Oberlehrer 
Dr. Günther als Vorſitßender, als weitere Vorſtandsmitglieder 
W. Wend, H. Grimm, L. Wiegels, C. Fagel, J. Baſedau, 
H. Reimmann, G. A. Sclichteiſen und Brauereibeſiter |Niemann. 
Die Herren Dr. Günther, G. A. Sclichteiſen und L. Wiegels 
lehnien nachträgliß< die Wahl :ab, weshalb für dieſe drei Her- 
ren eine Neuwahl anzuordnen iſt. Jm Hinbli> auf die bevor- 
ſtehende Gewerbeausſtellung, für welche der Vorſtand des Neuen 
Bürgervereins als Ausſtellungskomitee zu fungieren hat, iſt 
dieſer unfertige Zuſtand des Vorſtandes reſp. die Ablehnung 
ſeitens der betr. drei Vereinsmitglieder ſehr zu bedauern. Eine 
IGleunige Komplettierung des Vorſtandes iſt deshalb durchaus 
notwendig, denn es harren in Betreff der Ausſtellung wver- 
ſ<iedene Angelegenheiten ihrer Erledigung. Die zugeſagte Be- 
teiligung an der Ausſtellung ſeitens auswärtiger 'Gewerbe- 
treibender iſt im Vergleih mit den früheren Ausſtellungen 
eine weit größere. -- 31. Juni. Jeßt iſt die Antwort der Königl. 
Regierung auf die Einſendung der Bauſkizze uſw., betr. den 
Bau eines Shulhauſes, bei der Schulbehörde eingetroffen. Die 
Regierung ſc<reibt, daß ſich der Plan namentlich der hohen 
Koſten wegen nicht zur Ausführung empfiehlt. Sie hat deshalb 
von ihrem Regierungsbaurat eine Skizze entwerfen laſſen, die 
für die weitere Ausführung des Bauprojekts als Anhalt emp- 
fohlen wird. Dieſe Skizze unterſcheidet ſich dadurc< von der 
dur< die Schulbehörde eingereichten, .daß ſie ſtatt der gewünſch- 
ten vierzehn nur die jetzt ſhon durchaus nötigen elf Klaſſen- 
zimmer enthält und keine Rektorwohnung. Die Errichtung von 
zwei Schulklaſſen für höheren Mädc<henunterricht hält die Re- 
gierung für entbehrlih. Das bei etwa nötig werdender Tei- 
lung der Elementarklaſſe erforderliche zwölfte Klaſſenzimmer 
kann nac< der Regierungsſkizze durh Zuſammenlegung des 
Konſereunz- und Bibliothekzimmers gebildet werden, wogegen 
letztere dann ins Dachgeſchoß verlegt werden müſſen. Für die 
Rekterwohnung iſt von der Regierung ein beſonderer, neben 
dem Hauptgebäude aufzuführender Bau in Vorſchlag gebracht. 
Die Koſten des Baues belaufen ſich nac< der Regierungsſkizze 
für Schulhaus und Rektorwohnung auf rund 50 000 Mark, wäh- 
rend der von der Schulbehörde vorgeſ<hlagene Bau auf 68 000 
Mark veranſchlagt war. In Betreff eines Staatszuſchuſſes zu 
ven Baukoſten erklärt die Regierung, einen ſolchen höheren Orts 
mit Ausſicht auf Erfolg nicht beantragen zu können. Die Re- 
gierung gibt nun einz2 kurze Ueberſicht über die »Finanzlage der 
Stadt und kommt zu dem Shluß, daß die Koſten des Scul- 
hausbaues (einſ<ließli<< Kaufgeld für den Bauplatz) durch eine 
Anleihe von 57 900 Mark aufzubringen ſein würden. Zur Ver- 
zinſung und Amortiſierung diejer Anleihe ſeien jährlich 3475 
Mar“ erforderlich, und die Stadt müſſe zur Mehraufbringung 
dieſer Summe durGß Kommunalſteuer ohne beſonderen Dru 
für ihre Bewohner imſtande ſein; denn die jezige Kommunal- 
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ſteuer entſpreche ungefähr einem Zuſchlage von ca. 250 Prozent 
der direkten perſönlichen Staatsſteuern und würde ſich ſpäter 
nur -um eine Kleinigkeit auf 275 Prozent erhöhen. Dieſer 
Steuerſatz ſei im Verhältnis zu anderen ſtädtiſchen Gemeinden 
der Provinz als niedrig zu bezeichnen und könne die Regierung 
deshalb das GeſjuF um Staatszuſchuß nicht befürworten. Es 
wird ſchließlit> die Schulbehörde angewieſen, die weitere Förde- 
rung .des Baues tunlichſt zu beſ<leunigen, damit die Gebäude 
möglichſt noß in dieſem Jahre unter Dach gebracht werden. 

Chronik des Monats Fuli 1933. 
1. Sportliche Uebungen ſtanden in Verbindung mit einer 

erhebenden Sonnenwendfeier, die am Abend vorher unter 
rieſiger Beteiligung und bei ausgezeichneter Witterung im 
Glüſinger Grund ſtattgefunden hatte. Auc<h das ſportliche 
Ergebnis war in jeder Hinſicht ein ausgezeichnetes. 

6. Das vorläufige Ergebnis der Volks-, Berufs- und Betriebs- 
zählung am 16. Juni in der Stadt Lauenburg (Elbe) wurde 
wie folgt feſtgeſtellt: Geſamtzahl der ortsanweſenden Per- 
ſonen 5549, davon 2617 männlichen und 2932 weiblichen -Ge- 
ſc<le<hts. Selbſtändige Haushaltungen wurden 1788 gezählt. 

10. Der in der letzten Zeit eingetretene Waſſerwuchs iſt infolge 
der auf allen Elbepläen anhaltenden warmen Witterung 
wieder ſchnell zurükgegangen. Am Hohnſtorfer Pegel wurde 
heute no<M ein Waſſerſtand von plus 0,79 Meter gemeſſen. 

11. Das Lauenburger Shütenfeſt konnte wieder bei prächtig- 
ſtem Sommerwetter und guter Beteiligung der 'Shützen 
wie der Stadt- und Landbevölkerung in der herkömmlichen 
Art als Volksfeſt großen Stils gefeiert werden. Schützen- 
könig wurde der Major der Gilde, der 82 Jahre alte Herr 
Heinrich Schernbe&>, der damit zum vierten Male die 
Königswür.de errang. 

19. Die ſtädtiſchen Kollegien hielten eine dringliche Sitzung ab, 
um über die endgiltig? Verabſchiedung des Etats Beſchluß 
zu faſſen. Die Kollegien beſchloſſen einſtimmig deſſen An- 
nähme mit 770 500 RM. in Einnahme und Ausgabe dem 
Voranſchlag entſprechend. Als direkte Steuern beſchloſſen 
die Kollegien die Erhebung der Bürgerſteuer im fünf- 
fachen Betrage des Landesſteuerſatzes, 400 Prozent 'Grund- 
vermögensſteuerzuſchlag vom bebauten Grundbeſitz, 350 'Pro- 
zent Grundvermögensſteuerzuſchlag vom landwirtſc<haftlichen 
Grundbeſitz, 150 Prozent für Neubauten im Betrage von 
2200 RM. an und die Gewerbeſteuerzuſchläge in Höhe von 
1280 Prozent des Gewerbekapitals und 500 Prozent des Ge- 
werbeertrages mit den geſetzlich zuläſſigen Zuſchlägen für 
Filialbetriebe uſw. 

21. Da ſowohl für die Kir<henvertreterwahlen in hieſiger Ge- 
meinde wie auch für die Wahlen zur Landesſynode nur je 
ein Wahlvorſchlag eingegangen iſt, gelten die darauf in Vor- 
j<lag Gebrachten als gewählt, weshalb eine Wahl in unſe- 
rer Kirchengemeinde nicht ſtattzufinden braucht. 

22. Die Feuerwehrkapellen von 'Lauenburg-Süd hatten in Lütau 
ein großes Muſiktreffen, an dem acht Feuerwehrkapellen 
teilnahmen. 

27. In der heute ſtattgefundenen erſten Siung der neugewähl- 
ten Kirc<henvertreter wurden die Wahl der Kirchenälteſten 
vorgenommen und die nachrü>enden Kirchenvertreter be- 
ſtimmt, die am Sonntag, 30. Juli, mit eingeführt werden. 
Den heißeſten Tag des Jahres brachte der heutige 27. Juli 
mit Höchſttemperaturen von 34 Grad im 'Shatten. In der 
Sonne wurden hier 45 'Grad gemeſſen. Damit iſt alles, was 
dieſes Jahr bisher an Wärme gebracht hat, weit übertrof- 
fen. An zweiter Stelle rangiert der 9. Juli mit etwa 32 
Grad Wärme im Sc<atten. 

30. Die Einführung der neugewählten Kir<henvertreter und 
Kirc<henälteſten fand in feierlichem Gottesdienſt unter zahl- 
reicher Beteiligung der Gemeindeglieder, beſonders auh der 
SS.- und SA.-Formationen und der NS.-Frauenſchaft ſtatt. 
Die kirchlichen Gebäude und viele Privatgebäude der Stadt 
trugen aus dieſem Anlaß feſtlichen Flaggenſchmud. 

31. Herr kommiſjariſcher Bürgermeiſter Peterſen iſt in den Vor- 
ſtand des Schleswig-Holſteiniſchen Gemeindetages, der künf- 
tigen einzigen Spitzenorganiſation aller Kommunalverbände, 
berufen worden. | 

Voratiwertlich Ernit Freyſtatky, Lauenburg (Elbe). 

  

 


